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egen eines technischen Fehlers, den WITr sehr bedauern, sind In 105
Im etzten Absatz des Aufsatzes von Hummel (Seite 52{) Zeilen
vertauscht worden.

Beiliegend die korrigierte Fassung

em entste HIC as SOUVveränen Umgang mıt Theologie, Hıstorie und Literatur ine
authentische Geschichts-Erzählung emiınent attraktıven Charakters wecnNnseinden Gewand
des antıken Hıstorikers, Komancıers der Biographen vielgestaltig serzählte Theologie«
TSetzt lehrhafte und in en N1IC hne Vorbedeutung scheıiternde (Apg 17,16-34)
Paränese urc sinnfällige Darstellung. Attraktıvıtätsverstärkende Werbeschrift ach außen
und ach innen identitätsfördernde Vergewisserungsinstanz, rlaubt der zweıte eıl des
lukanıschen Doppelwerks ine Ansprache breıte Leserschıchten Um das eispie. der
Seereise des Paulus bemühen Hellenistisch gebildete Heıden bemerken darın ıne
Odysseus-Paulus-Typologie ZUugunsitien des Letzteren, hellenistisch gebildete en sehen 1mM
glaubensgehorsamen Paulus dıe Jona-  estalt des Ersten Jlestaments DOSIELV überboten und
gläubıge Tısten mögen die geschilderte Mahlszene symbolisch der allegorısch auf
erlösende Dımensionen der kEucharıstiefeier beziehen. erleftz' siıch el nıemand und
jeder angesprochen. Neuerlich leg! dıe Theologie fehlender Eıindeutigkeit Z TOLZ auf der
(erzählerischen) and. och der herbeizitierte an und seine lıterarısche Beschreibung
verweisen auf das Wiırken des Gelstes (Apg 27,13-20) und seine VOTW  streibend-
glaubensstiftende Kraft (Apg Be1 alledem ble1ibt der bıblısche ott Jesu Christı als
Verkündigter) Herr der Geschichte, se1in Diener Paulus (als erkündıger) >  ter Retter<
Insofern Trzählt die Seereise des Paulus (Apg Z VonNn der Rettung 1m Großen (der
unıversalen Heilsgeschichte) ebenso WwIıe Von der Rettung 1M Kleinen (der persönlıchen Öte),
VONn der Zuversicht 1im Großen (der Ausbreıtung des Chrıstentums) ebenso w1ıe VO!  — der
Zuversicht 1m Kleinen (der persönlıchen Glaubensgeschichte). Eıgentlich rzählt dıe
lukanısche ersion der Seereise des Paulus ach Rom freilich 1mM Kleinen den Inhalt der
en Apostelgeschichte und den gläubıg erho{fften, weiıl göttliıch verbürgten Weg des
Christen (-tums) 1MmM Großen
Völlıg unverständlıc erscheint er olchen Umständen das Urteil Gottfried chıiılles,
wonach »dıe Darstellung Apg Z W al ästhetisch schön und mehr der weniıger folgerichtig
TzÄhlt worden Ist, ber für die Verkündıigung wenıg austrägt. «> Professor Dr. Franz Laub,
dem dıe Verbindung zwıischen Forschung und Verkündigung angelegentlich 1st, wırd
WIıe der Verfasser das anderslautend: Urteıil vorliegender ntersuchung sicherlich
begrüßen.
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